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8 Vorwort der Herausgeber

Die Herausgeber

Vorwort

Papst Benedikt XVI. hat am 12. September 2006 eine Vorlesung in Regensburg 
gehalten; darin hat der Pontifex, der als Professor an dieser Universität gewirkt 
hatte, das Verhältnis von Vernunft und Glauben bedacht. Eine Kernaussage der 
viel beachteten Rede betrift die Unvereinbarkeit von Glaube und Irrationalität, 
von heologie und Unvernunft. „Nicht vernunftgemäß handeln ist dem Wesen 
Gottes zuwider.“ Der „Logos“ ist nicht irgendein Wort, sondern höchster Aus-
druck der Vernunft. In diesem Zusammenhang erwähnt er auch Johannes Duns 
Scotus, den der Papst am Anfang einer Entwicklung hin zu einem Voluntarismus 
sieht, der die Freiheit Gottes so sehr betont, dass die menschliche Vernunft nur 
mehr die Unerkennbarkeit Gottes aussagen kann. Tatsächlich war es Johannes 
Duns Scotus um die Freiheit Gottes zu tun. Doch derselbe Johannes Duns Scotus 
hat die Menschwerdung Gottes, die Gott in die Geschichte der Menschen eintre-
ten und alles, was die Conditio Humana ausmacht, teilen lässt, als Höhepunkt 
der Heilsgeschichte angesehen. Dadurch wird Gott ein „Gott mit uns“, ein Gott 
„mitten im Leben.“ Und dieses Mit-uns-Sein ist Ausdruck der Liebe Gottes.
Das hat Papst Benedikt XVI. in seiner Generalaudienz vom 7. Juli 2010, in der 
er sich mit Scotus beschäftigte, betont: „Vor allem hat er [Scotus] über das Ge-
heimnis der Menschwerdung nachgedacht und hat im Gegensatz zu vielen ande-
ren christlichen Denkern seiner Zeit die Aufassung vertreten, daß Christus auch 
dann Mensch geworden wäre, wenn die Menschheit nicht gesündigt hätte.“ Es 
entspricht also nach Aufassung des Scotus dem Wesen Gottes, nicht in unerreich-
barer Ferne zu wohnen. Gott ist ein ‚Gott-mit-uns‘!
Wie stellt sich in einer Welt mit ihren globalen Herausforderungen und ihren je 
persönlichen Geschichten von Hofnung und Angst die Suche nach Gott dar? 
Erfahren die Menschen Gott als Gott mit uns? Oder ist ein neuer Atheismus im 
Kommen? Wie kann in dieser Situation Dialog gelingen? Welches Echo erfährt 
die „Regensburger Botschaft“ von der Vereinbarkeit von Vernunft und Glauben 
heute?
Um diese Fragen kreist der vorliegende Band, der aus Anlass des 60. Geburtstages 
von Erzbischof Franz Lackner entstanden ist. Diese Diskussionen um das Verhält-
nis von Glauben und Vernunft bilden ein Grundthema, das den 91. Bischof von 
Salzburg (und 79. Erzbischof ) besonders beschäftigt. Johannes Duns Scotus ist für 
Erzbischof Lackner ein besonderer Gesprächspartner geworden. Scotus, der ein 
Franziskanertheologe des späten 13. und frühen 14. Jahrhunderts war, betonte die 
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Einheit von theologischem Denken und tiefer Frömmigkeit; auch hier zeigt sich 
eine innige Verbindung von Glaubensleben und Vernunft.
Die Beiträge in diesem Buch sind weniger Beiträge zu einer klassischen Festschrift, 
als vielmehr Ausdruck der Absicht, die Diskussion um Gottsuche, Glauben und 
Vernunft zu bereichern. Stimmen aus verschiedenen Kontexten kommen zu Wort, 
was auch das Anliegen von Erzbischof Lackner, Brücken des Dialogs zu bauen 
und das Gespräch zu suchen, deutlich macht. Die ersten Beiträge (Martin Walser, 
Gerhard Roth, Bischof Egon Kapellari, Willibald Hopfgartner) sind der Literatur 
und der Arbeit mit Literatur zuzuordnen; es folgen Beiträge aus der Philosophie 
(Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz und Emmanuel J. Bauer sowie – explizit dem 
Denken des  Johannes Duns Scotus gewidmet – Hans Kraml, Tobias Hofmann) 
und Beiträge aus der heologie (Simon Weyringer, Dietmar W. Winkler, Clemens 
 Sedmak); schließlich inden sich in diesem Werk zwei Artikel, die den Dialog 
betonen (Niklaus Kuster, Anton Zeilinger). Den Abschluss bildet ein Beitrag zur 
heologie der bischölichen Verantwortung von Christian Lagger.

Den Herausgebern obliegt es, den Autorinnen und Autoren für ihre Beiträge herz-
lich zu danken; unser Dank gilt auch dem Internationalen Forschungszentrum für 
soziale und ethische Fragen (ifz Salzburg), das die Koordination des Werkes über-
nommen hat, und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Salzburger Verlags 
Anton Pustet.

Wir wünschen dem Buch interessierte Leserinnen und Leser – wir hofen, dass 
durch dieses Werk Anstöße für die Frage nach Gott entstehen.
Unserem Erzbischof Franz Lackner entbieten alle an diesem Buchprojekt Beteilig-
ten und die gesamte Erzdiözese Salzburg aufrichtige Geburtstagswünsche, verbun-
den mit Gebet und Dankbarkeit.

Die Herausgeber

Salzburg, im Frühjahr 2016
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